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Bremerhaven.  Bei einer Infor-
mationsveranstaltung in Ko-
operation mit dem Verein
Lichtblicke diskutieren Fach-
mediziner und Betroffene am
Donnerstag, 16. Februar, von
17 bis 19 Uhr über die aktuelle
Situation in der Transplantati-
onsmedizin. Die Veranstaltung
findet in der Volkshochschule,
Lloydstraße 15, statt. Claudia
Marhenke-Maybaum mode-
riert. Zu den Teilnehmern ge-
hören Dr. Nicolas Richter, Be-
reichsleiter Transplantation
an der Medizinischen Hoch-
schule Hannover, Dr. Jörn
Bramstedt, Sektionsleiter Ne-
phrologie und Dialyse am Kli-
nikum Reinkenheide, Mirko
Sicksch, Koordinator der Deut-
schen Stiftung Organspende,
André Wohlfahrt, Transplan-
tationsbeauftragter in Rein-
kenheide. (pm/leo)

In der Volkshochschule

Infos zur
Organspende

Bremerhaven.  Im Pferdestall
findet am Dienstag, 14. Febru-
ar, um 20 Uhr eine Lesung
statt. Judith Mann und Oliver
Peuker von der Cosmos Facto-
ry Theaterproduktion lesen
„Die Antirose“ von Claire und
Yvan Goll. 1921 heiraten die
Dichter Claire und Yvan Goll
in Paris, ihre Beziehung ist ge-
prägt von extremen Höhen
und Tiefen. Trotz zahlreicher
Affären beider kommt es nie
zum endgültigen Bruch. Die
„Die Antirose“ ist ein über
Jahrzehnte währender poeti-
scher Dialog der Liebe, der
Krisen und Trennungen.

Tickets gibt es unter
0471/43333 oder tickets@pfer-
destall-bremerhaven.com.
Der Eintrittspreis beträgt 12
Euro, ermäßigt 8 Euro. Emp-
fänger von ALG II erhalten
freien Eintritt, sofern noch
Karten verfügbar sind. (pm/leo)

Am Valentinstag

Lesung „Die
Antirose“ im
Pferdestall

Judith Mann und Oliver Peuker

von der Cosmos Factory Thea-

terproduktion lesen am Valen-

tinstag im Pferdestall. Foto: Adebahr

Bremerhaven.  Die Zuständig-
keit für neu ankommende un-
begleitete minderjährige Aus-
länderinnen und Ausländer
(umA) soll zwischen Bremen
und Bremerhaven entspre-
chend der Einwohnerzahl bei-
der Städte künftig im Verhält-
nis von 80 zu 20 aufgeteilt
werden. Das sieht ein Geset-
zesentwurf vor, den der Senat
beschlossen hat. Der Entwurf
soll noch in der laufenden Le-
gislaturperiode ins Parlament
eingebracht werden. Anja
Stahmann, Senatorin für Sozi-
ales, Jugend, Integration und
Sport: „In Bremen sind 2022
mehr als 1.100 junge Men-
schen angekommen, in Bre-
merhaven 15. Die Erstaufnah-
me-Einrichtung für unbegleite-
te Minderjährige in Bremen ist
regelmäßig sehr stark ausge-
lastet.“ (pm/axt)

Verteilung

Mehr junge
Flüchtlinge in
die Seestadt

Bremerhaven.  Die aktuelle Ge-
schäftslage der Unternehmen in
Bremen und Bremerhaven hat
sich im Vergleich zum Herbst et-
was verbessert. Die leichte Ent-
spannung in der Energiekrise
sorgt für eine positivere Stim-
mung in der Wirtschaft. Es be-
steht die Hoffnung auf einen
milderen Krisenverlauf als be-
fürchtet. Aufgrund der weiter-
hin zahlreichen konjunkturellen
Risiken fallen die Geschäftser-
wartungen für 2023 in der Sum-
me aber negativ aus. Der Han-
delskammer-Konjunkturindika-
tor steigt, bleibt im langjährigen
Vergleich aber auf niedrigem
Niveau. Das sind die Kernergeb-
nisse der Handelskammer-Kon-
junkturumfrage zum Jahresbe-
ginn unter 342 Betrieben.

Die Personal- und Investiti-
onsplanungen werden weniger
restriktiv gehandhabt, die Un-
ternehmen zeigen aber noch Zu-
rückhaltung. Hingegen bewertet
die Industrie ihre Geschäftslage
gegenüber dem Vorquartal als

verschlechtert. Baugewerbe und
Einzelhandel sind mit dem lau-
fenden Geschäft unzufrieden.
Die übrigen Wirtschaftsbereiche
melden eine überwiegend po-
sitive Lage. Handelskammer-
Hauptgeschäftsführer Dr. Mat-
thias Fonger: „Nach dem Höhen-
flug der Energiepreise brachte
die leichte Entspannung auf den
Energiemärkten zum Jahresen-
de Entlastung. Zudem sorgte die
Energiepreisbremse wieder für
etwas größere finanzielle Pla-
nungssicherheit.“

Geschäftsklima in Bremerha-

ven: In der Bremerhavener
Wirtschaft hat sich die Stim-
mung im Vergleich zum Herbst
2022 verbessert. Ein Drittel der
Befragten berichtet von einer
guten und 52 Prozent berichten
von einer befriedigenden Ge-
schäftslage. 15 Prozent bezeich-
nen die Situation als schlecht.
Die Aussichten für 2023 werden
überwiegend negativ bewertet.
Während 39 Prozent mit einer
ungünstigen Entwicklung rech-
nen, werden die Aussichten von
9 Prozent positiv gesehen. In der
Summe fällt die Bewertung we-
niger schlecht aus als im Herbst.
Der Handelskammer-Konjunk-
turindikator steigt um +14 auf
90 Punkte, notiert damit aber
auf unterdurchschnittlichem Ni-
veau. (pm/skw)

Konjunkturindikator

Geschäftslage
hat sich
verbessert

* im Vergleich zum Vorquartal
Quelle: Handelskammer Bremen
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Dr. Matthias Fonger,

Handelskammer

„Die Energiepreis-
bremse sorgte für et-

was größere finanziel-
le Planungssicherheit.“

Rund 500 Gebäude bilden in Le-
he zwischen „Am Leher Tor“ und
„Rickmersstraße“ das Altbau-
Herz Bremerhavens - mit teils
erheblichem Sanierungsbedarf.
Seit 2008 versucht die Stadt dort,
verstärkt gegen sogenannte Pro-
blem- und Schrottimmobilien
vorzugehen. Dabei wurden
schon eine Reihe von Erfolgen
verzeichnet, unter anderem die
Goethestraße 45.

Nun hat sich die Förderkulisse
so verbessert, dass die Stadt
beim Ankauf von Schrottimmo-
bilien nur noch 22 Prozent bei-
steuern muss, vor 2021 waren es
noch 66 Prozent. Der Hinter-
grund: 2022 wurde pilothaft im
Bundesland Bremen das Instru-

ment SSE eingeführt. Daher ha-
ben die Mitglieder des Bau- und
Umweltausschusses nun grünes
Licht dafür gegeben, für 2,28 Mil-
lionen Euro sieben Objekte anzu-
werben, wobei die Stadt nur
501.600 Euro zuschießen muss.

In einem ersten Schritt sollen
nun voraussichtlich über die
Stäwog sechs Immobilien im
Umfeld des Leher Pausenhofes
sowie eine Immobile an der Ha-
fenstraße aufgekauft werden.
Die wichtigen Eckgrundstücke
Heinrichstraße 30 (Nachbar-
schaft Quartiersmeisterei) und
Eupener Straße 11 sollen aufge-
wertet werden, Letzteres nach
dem Abriss eventuell durch ei-
nen privaten Investor, der dort
im Verbund mit dem Nachbar-
grundstück Potsdamer Straße 10
ein neues Projekt umsetzt.

Das an der Hafenstraße di-
rekt gegenüber dem Kistner-Ge-
lände gelegene Eckgebäude Ha-
fenstraße 62 soll abgerissen
werden - obwohl es sich dabei
um einen wunderschönen Alt-
bau handelt. Hier soll die Chan-
ce ergriffen werden, den Ein-
gangsbereich zum Kistner-Ge-
lände städtebaulich zu betonen.

Die Mitglieder des Bau- und
Umweltausschusses sehen die-

ses Vorgehen positiv und spra-
chen sich einstimmig dafür aus.
„Es ist richtig, bei Altbauten
rechtzeitig einzugreifen und sie
neu auszurichten“, sagte SPD-
Fraktionschef Sönke Allers.
Richtig sei, dass nun auch mit ei-
nem Gebäude die Ostseite der
Hafenstraße in den Blick ge-
nommen werde.

Allers: „Der Turnaround im
Quartier kann endlich geschafft

werden, da die Stadt strategisch
wichtige Immobilien erworben
hat, die schon hergerichtet wur-
den oder werden.“ Den Aus-
schussmitgliedern wurde zu-
sätzlich noch ein Sachstandsbe-
richt zu den Problemimmobi-
lien vorgestellt - demnach sind
bei 233 von 315 Problemimmo-
bilien die Mängel von den Ei-
gentümern wieder komplett be-
hoben worden.

Stadt kauft Schrottimmobilien
Politik gibt grünes Licht für Kauf von sieben Gebäuden - Zwei Häuser werden abgerissen

VON JENS GEHRKE

Bremerhaven. Die Stadt Bremer-

haven macht die nächsten

Schritte, um des Problems der

Schrottimmobilien im Goe-

the-Quartier und an der Ha-

fenstraße Herr zu werden. Sie

kauft für 2,28 Millionen Euro

sieben Häuser. Aber es kön-

nen nicht alle Häuser gerettet

werden.

Sieben Schrottimmobilien hat die Stadt erworben. Der Kaufpreis für alle Häuser zusammen beträgt 2,28 Millionen Euro, davon musste die Stadt

501.600 Euro aufbringen. Das Haus in der Hafenstraße 62 (obere Reihe Mitte) wird jedoch abgerissen. Fotos: Scheschonka/Collage: Gausmann
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Bremerhaven. Die einen gehen,
ein anderer kommt - und dann
wird es in der Stadtverordneten-
versammlung am Donnerstag
plötzlich ganz still. Der Grund
liegt viele hundert Kilometer von
Bremerhaven entfernt.

Nach nicht mal einer Legisla-
turperiode ist Schluss: Stadtver-
ordnete Heidemarie Schröder
verlässt die Fraktion der Linken.
Ein Streit über den Ukrainekrieg
brachte das Fass zum Überlaufen.
Auch aus der Partei ist die 81-Jäh-
rige ausgetreten. Als Grund gab
sie gegenüber der NORDSEE-ZEI-
TUNG an, dass es „in der Fraktion
nicht mehr funktioniert habe“.
Mehr wollte sie nicht sagen. Es sei
ihr schwergefallen, aber aus-
schlaggebend für den Parteiaus-
tritt sei die Haltung der Linken
zum Ukrainekrieg gewesen.

Als im Krieg Geborene könne
sie es nicht hinnehmen, dass man

nicht einmal eine Diskussion
über Waffenlieferungen zulasse
oder die Ukraine zur Aufgabe ge-
genüber jemandem wie Putin be-
wegen wolle. Bis zum Ende der
Legislaturperiode macht Schrö-
der als Einzelstadtverordnete
weiter, danach will sie ihre politi-
sche Laufbahn beenden.

Der Unternehmer Jens Grote-
lüschen, der unter anderem die
Havenhostels in Cuxhaven und
Bremerhaven betreibt und bei-
spielsweise Sprecher für die FDP
im Bauausschuss ist, teilte am
Rande eines Redebeitrags mit,
dass es wohl seine vorläufig letzte
Stadtverordnetenversammlung
gewesen ist. Er hat sich zur Wahl
im Mai nicht mehr aufstellen las-
sen. In der April-Sitzung werde er
aus persönlichen Gründen feh-
len. Der Unternehmer schließt ei-
ne spätere Rückkehr in die Kom-
munalpolitik nicht aus, will sich
aber nach der Corona-Pandemie
und den Folgen des Ukraine-
kriegs vorrangig seinen berufli-
chen Aufgaben als Unternehmer
widmen.

Die Bremerhavener Fraktion
„Bürger in Wut“ hat in ihren Rei-
hen einen neuen Stadtverordne-
ten, der am Donnerstag zum ers-
ten Mal an einer Sitzung im Fo-
rum Fischbahnhof teilgenommen

hat. Der Grund für die personelle
Veränderung ist tragisch. Der
langjährige Stadtverordnete Mal-
te Grotheer ist vor kurzem ver-
storben. Als Listennachrücker
folgt ihm nun Torsten Neuhaus.

Am Donnerstag ist es kurz
nach Beginn der Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung
plötzlich ganz still geworden. Das
schwere Erdbeben in der Türkei
und Syrien war Anlass für Kom-
munalpolitiker in Bremerhaven,
eine Schweigeminute einzulegen.
Viele Bremerhavener - auch Poli-
tiker - seien persönlich von dem
schlimmen Unglück betroffen.
„Unsere Gedanken sind bei all
unseren türkischen und syri-
schen Mitbürgern hier vor Ort,
aber auch bei den Menschen in
den betroffenen Gebieten“,
sprach Stadtverordnetenvorste-
her Torsten von Haaren (SPD) für
das Gremium. Danach bat er alle
Anwesenden, an der Schweigemi-
nute teilzunehmen. (yvo)

Personalien und eine Schweigeminute
Veränderte Besetzung in der Stadtverordnetenversammlung - Gedanken bei Menschen in Türkei

VON MAIKE WESSOLOWSKI

Heidemarie Schröder tritt aus der

Fraktion Die Linke aus. Foto Hartmann
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